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M. Adelmeyer, E. Warmuth: Finanzmathematik für Einsteiger. Eine Einfuhrung fur Studierende, Schuler
und Lehrer, viii + 181 Seiten, sFr. 33.60. Vieweg, Wiesbaden 2003; ISBN 3-528-03185-9.

Das vorliegende Buch fuhrt in die Sprache und Modelle der stochastischen Finanzmathematik ein (ein Teilbereich

der angewandten Mathematik, der schwerpunktmassig die Steuerung und Kontrollierung stochastischer

Preisprozesse unter wirtschaftlichen Randbedingungen untersucht), deren Umsetzung mittlerweile täglich
sowohl in entsprechenden Universitats- und Fachhochschulstudiengangen als auch im Bank- und Versicherungswesen

praktiziert wird.

Die Autoren haben dazu einen Text verfasst, der eine gut lesbare und leicht zu erlernende Einfuhrung
ermöglicht. Ausgehend von den Kapiteln Anleihen — von Zinsen und Renditen, Lebensversicherungen — das

Aquivalenzprmzip, Aktien — von Kursdaten zu Kursmodellen, Portfolios — Rendite-Risiko-Optimierung und

Optionen — Preisbildung via No-Arbitrage-Prinzip wird der Leser stufenweise von elementarer Zinsrechnung
in das mathematisch anspruchsvollere Gebiet der Bewertung und Absicherung (Hedging) von Optionen eingeführt.

Dabei wird in jedem Kapitel zunächst das jeweilige zugrundeliegende Finanzinstrument anhand expliziter
Zahlenbeispiele vorgestellt und dann schrittweise dessen Struktur aufgezeigt. Didaktisch unterstrichen wird dies

fur den Leser durch Hervorhebung von wichtigen Definitionen und allgemeiner finanzmathematischer Sachver-
halte in einem hellgrauen Hintergrund und mit Hilfe vieler durchgerechneter Beispiele und Übungsaufgaben,
mit denen jeweils ein Kapitel beendet wird.

Es gelingt den Autoren, den Unterschied zwischen Modellbildung und reinem mathematischen Formalismus
herauszuarbeiten (eine nicht zu vernachlässigende Problematik, die kennzeichnend für die gesamte moderne
Finanzmathematik ist), und selbst ein Leser, der nur Basiskenntnisse der Differentialrechnung und der elementaren

Wahrscheinlichkeitsrechnung besitzt, kann hier problemlos der Preisbildung von Optionen folgen, da die

Autoren die Black-Scholes-Formel mittels der Konvergenz von Binomialbaumen herleiten, ohne dabei auf das

technische Instrumentarium der stochastischen Analysis zugreifen zu müssen. Jedoch geschieht dies auf Kosten
einer realistischeren Modellierung, bei der das Modell der stetigen (geometrischen) Brownschen Bewegung fur
den Kursprozess durch ein realitatsnaheres Sprungprozessmodell (beispielsweise durch einen Lévy-Prozess)
ersetzt wird, dessen tieferes Verständnis jedoch erst durch die Sprache der stochastischen Analysis ermöglicht
wird.

Als einzigen Kritikpunkt mochte ich erwähnen, dass in seriösen Lehrbuchern (selbst auch in Buchern über

Finanzmathematik) Fremdwerbung keinen Platz beanspruchen sollte (vgl. S. 27).

Zusammenfassend lasst sich somit sagen, dass der im Titel des Buches angesprochene Leserkreis ein sehr

gutes und verstandlich geschriebenes Buch in der Hand halt, durch dessen Inhalt nun auch im deutschsprachigen

Raum eine Brücke zu aktuellen finanzmathematischen Fragestellungen und der damit verbundenen
mathematisch-technisch anspruchsvolleren Literatur gebildet wird.

F. Oertel, Winterthur

T. Sonar: Angewandte Mathematik, Modellbildung und Informatik. Eine Einfuhrung fur Lehramtskandidaten,

Lehrer und Schuler. Mit Javaubungen im Internet von T. Grahs. 237 Seiten, sFr. 34.-. Vieweg,
Braunschweig/Wiesbaden, 2001; ISBN 3-528-03179-4.

Diese Einführung will mehreren Ansprüchen gerecht werden: Angewandte Mathematik wird anhand der

Modellbildung verknüpft mit Numerik und einer Einfuhrung in Java „on the job". Dieses Konzept bietet einige
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grosse Vorteile und einige tragbare Risiken. Die Vorteile: Angewandte Mathematik hat oft eine innere
Motivation dank der Modellbildung. Modellbildung an sich ist ein wichtiges Schulthema, das zu Recht nicht auf
Mathematik beschrankt wird, obwohl ein wichtiges Anliegen des Buches die Modellbildung mit mathematischer

Sprache betrifft. Fast jedes anspruchsvollere Modell überfordert die „exakten" Methoden der formalen

Mathematik, ist also auf numerische Behandlung angewiesen. Daraus ergeben sich gute Motivationen fur die

Behandlung numerischer Methoden im Unterricht. Numerische Algorithmen wiederum rufen nach einer

Programmierumgebung. Jedes Kapitel enthalt Übungen und Anleitungen zu Java-Programmen. Mehr noch: Es

gibt eine Online-Hilfe zum Buch, die vollständige Java-Implementierungen anbietet.

Nach einer allgemeinen Einführung, die eher Lehramtskandidaten als die sonst anvisierte Leserschaft betreffen

mag, werden Wachstums- und Zerfallsprozess betrachtet. Schrittweise wird ein Modell fur das Wachstum von
Fusspilz bis zum logistischen Wachstum entwickelt und dieses in der diskreten Version numerisch ausgelotet.
Überzeugend ist das Beispiel einer Masernepidemie, enttauschend eine an den Haaren herbeigezogene
„Anwendung" aus der Kriminalistik, die eher zeigt, wie eine mangelhafte biologisch-physiologische Modellbildung
Mathematik in Verruf bringen kann. Interpolation wird mit der Modellierung von Geschaftsdaten motiviert,
mit Polynomfunktionen versucht und auf eine ansprechende Art mit Splines verbessert und vertieft. Weitere
Themen betreffen die Karikatur eines Kryptosystems, Computertomographie und lineare Gleichungssysteme,
Verkehrsfluss, Zufallssimulationen und Rauber-Beute-Modelle.

Der letzte Abschnitt über das Modell von Volterra und Lotka zeigt einen Aspekt, der sonst etwas zu kurz
kommt: Modelle leben nicht nur von der Dynamik oder den numerischen Algorithmen, sondern wesentlich

von den Daten und deren Bezug zur Realsituation. Das Buch zeigt nur eine Seite der Modellbildung, Statistik
und die Behandlung von Daten tritt gegenüber der Numerik zu wenig auf. Der Mangel wird am Schluss etwas

wettgemacht durch eine interessante Diskussion der Populationsdaten von Schneeschuhhasen und Luchsen,
welche aus Unterlagen der Hudson Bay Company zitiert werden, die aber gerade belegen, dass die

Populationsschwankungen in diesem Beispiel nicht mit dem Modell von Volterra und Lotka erklärbar sind. Eine

eingehendere Behandlung musste neben der Qualität der im Modell benotigten Daten die Frage nach der

Robustheit oder der Sensitivitat der Modellparameter ansprechen.

Der Text zeichnet sich durch eine flussig geschriebene und blumige Sprache aus, die leicht zu lesen ist. Allerdings

hat die Dudenreform zu einigen ungewohnten Schreibweisen gefuhrt, etwa die parziellen Differentialgleichungen

(warum nicht partiell oder Differenzial?) Mehrere der Themen sind anderswo (z.B. Publikationen der

Istron-Gruppe) in ahnlicher Form didaktisch aufbereitet worden. Hier sind sie nun trotz aller Vielfalt zwischen
zwei Buchdeckeln vereint. Das Konzept konnte mich nicht restlos überzeugen, insbesondere ware es angemessen,

statt Java eher die Studentenversion von MATLAB als „working horse" in der Numerik einzusetzen. Das

hatte manche Programmieraufgaben stark vereinfacht, weil die numerischen Algorithmen oder die Graphik in
MATLAB bereits gut entwickelt sind und weil die Programmierung mit Java den Blick vom Hauptgegenstand
unnötig aber notwendigerweise auf die Syntax dieser Sprache lenkt, die gerade nicht fur Numerik optimiert
wurde, sondern andere Vorteile aufweist. Vielleicht kann der Text auch zeigen, dass im Unterricht nicht alles

aus der situativen Motivation heraus zu entwickeln ist. Wer gleichzeitig Modellbildung, Numerik und
Javaprogrammierung lernen soll, konnte durch diese Ansprüche überfordert werden. Obwohl das Buch viele nutzliche
Anregungen für „Anwendungen der Mathematik" im Unterricht enthalt, überzeugt das didaktische Konzept
nicht wirklich. Am ehesten wurde ich den Text Lehrern empfehlen, ihn allenfalls auch ausschnittsweise fur
Schuler verwenden wollen und Lehramtskandidaten nicht daran hindern, an einem Beispiel zu lernen, dass aus

guten Absichten und gutem Material noch keineswegs zwingend ein gutes didaktisches Konzept folgt.

H.R. Schneebeli, Baden
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